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Abonnements: Einladung. 
Unfere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die 5 auf die Danziger mu 
für das nächſte artal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine 1 8 in der Verſendun 
I eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur jo viele 
Exemplare, als bei denjelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt find, 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnements preis beträgt für die mit der 195 
zu verſendenden . pro IV. Quartal 1876 
= 5 Mk.; — tn Bringerlohn 5 Mk. 
8 at Abgeholt kann die Zeitung werden für 
114 . 50 Mf. pr Quartal: 
Ketterhagergaſſe No. 4 in der Expedition, 
Aitſtadeiſchen raben No. 108 bei Hrn, Guſtav 


Henning, 
2. Damm No. 14 bei Hru. H. Abel (Firma 
Re. Joh. Wiens Nachfolger 


) 

Sifdmartt Ro, 26 bei Hrn. C. Schwinkowski, 

; ohlenmarkt No. 22 bei Hrn. Haack. 

* Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 

4 Martens, 

Langgarten No. 8 bei 

Neugarten No. 22 bei 

Paradiesgaſſe No. 18 
Troſtene 


Poggenpfuhl 


5 


en, Bräutigam, 
ru. Töws, 
ei Hru. Bäckermeiſter 


r. 
No. 32 im „Tannenbaum“. 


mmenden Provinzen 
ſollen. Die . 
ge! a 
Bulgarien und Herzegowina in dem 
in dem Protokolle bezeichnet werden. 


on der Lehrer an n S 
90 Mit dem Verfaſſer des bereits in No. 9945 
der Danziger Zeitung vom 17. Sept. von mir be⸗ 
ſprochenen Artikels: „Zum Unterrichtsgeſetz“ war 
it darin einig, daß den Mitgliedern des höheren 
Lehrſtandes ein en größeres, ihrem hohen 
Berufe beſſer als bisher entſprechendes Maß von 
Selbſtſtändigkeit in Betreff ſowohl ihrer äußeren 
Lage, als ihrer amtlichen Stellung gewährt werden 
muß. Ebenſo ſtimmte ich ihm darin bei, daß durch 
das Geſetz dieſe höhere Selbſtſtändigkeit ihnen 
gleichwohl nur dann gewährt werden kann, wenn 
E . . U TEE ART. 2a 


Stadt⸗Theater. Be 
He Der „Better“ gehört zu Benedix' älteſten 
Stücken. Es iſt eine Verwechſelungscomödie, in 
welcher die luſtigſten Verwirrungen angerichtet 
werden, und daher iſt es auch eines der erhei⸗ 
terndſten Luſtſpiele dieſes Dichters. Andererſeits 
iſt die Charakterzeichnung der einzelnen Perſonen 
hier viel weniger ſorgfältig, als in vielen ſpäteren 
Stücken deſſelben Verfaſſers. Nur die mit ſichtlichem 
Dana ausgearbeitete Titelrolle und vielleicht noch 
das kleine ae Wilhelm machen davon eine 
Ausnahme. Hr. A. Ell menreich ſpielte den gut⸗ 
müthigen, ſchwachen alten Herrn, den Alle zu ihrem 
Vertrauten machen, der Allen helfen will und 
late Alles in die ſchönſte Confuſion verſetzt 
mit glücklicher Charakteriſtik und dem beſten Humor. 
Friſch, keck, munter und ae e die Jungen⸗ 
rolle von ge Reichenbach durchgeführt. Die 
übrigen Rollen treten nicht hervor, wurden aber 
durchweg gut geſpielt von den Damen Bernhardt 
Louiſe) und Gottſchalk (Pauline) und den 
erren Kramer (Gärtner), L. Ellmenreich 
Ernſt) und Lewinger (Buchheim). Das Enſemble 
unſeres Luſtſpiels iſt jetzt jo vorzüglich, wie wir es 
lange hier nicht gehabt. — In der kleinen Poſſe 
„Zahnſchmerzen“, welche dem Luftipiele folgte, 
waren namentlich Hr. Müller als Zahnarzt und 
Bu Müller in der Darſtellung des Dienſtmädchens 
ehr komiſch. 


| R. S. Zur Geſchichte des Danziger Poſt⸗ 
weſens. 
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1. na Danziger Botenordnung. 
Der Urſprung geregelter Botenverbindungen 
in Deutſchland zum Zwecke der Uebermittlung 
= brieflicher Nachrichten iſt auf die Zeit der Grün⸗ 
dung des Hanſabundes e fe kant In dieſem 
weit verzweigten, politiſch wie merkantiliſch bedeu⸗ 
kungsvollen Bunde machte 15 das Bedürfniß 
eines erleichterten Verkehrs ſchon früh geltend. 
Schon im fünfzehnten Jahrhundert wurden in 
Danzig ſogenannte Läufer zum Zweck der Beför⸗ 
derung von Briefen und Handpacketen unterhalten. 
Einer derſelben war für den Weg über Lübeck 
nach Brügge!) und von dort wieder zurück ange⸗ 


y Brügge war ſchon im Jahre 1252 durch eine 
Reihe von ene in den Bereich des Hanſabundes 

gezogen worden. Receſſe und andere Acten der Hanſe⸗ 
tage von 12561430. Band I. Leipzig, Duncker und 
Humblot. 1870. 
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zugleich für ihre definitive Anſtellung weſentlich 
andere Bedingungen geſtellt werden, als die gegen⸗ 
wärtig geltenden. Auch heute gebe ich ihm, was 
Wann die äußere Lage der Lehrer betrifft, bereit⸗ 
willig zu, daß dieſelbe nur dann eine würdige und 
in der That ſelbſtſtändige genannt werden kann, 
wenn ihre definitive Anſtellung und, nachdem ſie 
erfolgt iſt, auch die den wachſenden Bedürfniſſen 
des vorſchreitenden Alters entſprechenden Gehalts⸗ 
ſteigerungen möglichſt unabhängig gemacht ſind von 
jedem lediglich ſubjectiven Ermeſſen der anſtellenden 
Perſonen oder Behörden. Jedoch nur im Prinzipe 
kann ich ihm durchweg Recht geben, nicht aber in 
Betreff der Art und Weiſe, wie er daſſelbe in der 
Praxis durchgeführt wiſſen will. 

Er verlangt nämlich, daß die vier bis ſechs 
Jahre nach Beendigung des akademiſchen Trien⸗ 
niums abzulegende, ausreichend beſtandene zweite 
Prüfung ſchon an und für ſich dem Kandidaten 
das Recht auf eine definitive Anſtellung innerhalb 
derjenigen Provinz geben ſoll, in welcher er wäh⸗ 
rend ſeiner ee thätig geweſen ift. 
Ganz ohne Weiteres ſoll dies Recht in Wirkſam⸗ 
keit treten, ſobald eben in dieſer Provinz irgend 
eine 15 8 in der „Fachlehrer⸗Kategorie“ eintritt, 
für welche der Betreffende die unbeſchränkte Fakultas 
erlangt hat. Dabei iſt nur vorausgeſetzt, daß nicht 
ein anderer Candidat derſelben Kategorie in der 
Provinz vorhanden iſt, der ſchon vor ihm die zweite 
Prüfung beſtanden hat. Jedoch muß aus mehr 
als Einem Grunde, und zwar im dringenden 
Intereſſe der höhern Lehranſtalten ſelbſt, dieſem 
Verlangen entſchieden entgegengetreten werden. 
Einmal nämlich würde dieſe, übrigens auch den 
Gerichtsaſſeſſoren keineswegs RR abſolute 
Anſtellungsberechtigung der anſtellenden Behörde 
eine eben ſo ungerechtfertigte, wie ſchädliche Beſchrän⸗ 
kung auferlegen. Es wuͤrde ſie und zwar in nicht 
ſeltenen Fällen ſchlechthin verhindern, einen durch 
ſeine perſönlichen Eigenſchaften, wenn nichtüberhaupt, 
jo doch gerade für die eben vacante Lehrſtelle 
beſſer geeigneten Candidaten, ſei es aus derſelben, 
ſei es aus einer anderen Provinz, zu berufen. Es 
würde ſie, wenn auch viel weniger häufig, ſogar 
nöthigen, einen Candidaten anzuſtellen, der, trotz 
ſeiner ausreichenden Zeugniſſe, doch nicht die Eigen⸗ 
ſchaften eines guten Lehrers beſitzt. Es würde 

rner dadurch eine kaum zu überſchreitende 


ie vielleicht am wenigſte ı auf derr Ge⸗ 
biete des höheren Unterrichtsweſens zu dulden iſt, 
weil ſie ja auch den höher gebildeten Klaſſen es 
weſentlich erſchweren würde, ihre provinziellen 
Eigenthümlichkeiten zu der Harmonie eines in 
ſeiner Mannigfaltigkeit doch einheitlichen deutſchen 
Volksgeiſtes zuſammenzufügen. Es müßte endlich 
— und darauf iſt nicht weniger Gewicht zu legen 
— die von dem Verfaſſer des in Rede ſtehenden 
Artikels verlangte 1 auch dahin führen, 
daß das Wahlrecht der ſchon beſtehenden ſtädtiſchen 


VRR ELITE ERT TA TER / ET TE UT 
ſtellt. Ein Laufen war eigentlich nicht vorhanden, 
die Boten legten vielmehr die Reiſen reitend, oder 
in einem e zurück. 

1461 verlangte der König von Polen, daß 
der Danziger Rath ſeinen „reitenden Loper“ 
Andreas ſchleunigſt zu ihm ſende. 

Der Läufer wird für ſein Geſchäft von der 
Stadt in Amt und Pflicht genommen und ihm 
die Aufgabe geſtellt, die Briefe des Rathes und 
der einheimiſchen, wie der in Danzig verweilenden 
fremden Kaufleute zu befördern. Zur Beglaubi⸗ 
gung führt der Bote ſeine Beſtallung, ein Fell⸗ 
eiſen (die Stadt⸗Buße) und ein beſonderes Zeichen 
bei ſich. Ein Beiſpiel eines derartigen Beglaubi- 
gungsſchreibens vom 9. Mai 1449 enthält das 
Danziger Stadtarchiv in folgender Faſſung: 

„Wy begern juw weten, wo wy den Be- 
schedenen Mattis Merkell diessen bewister to 
vosem diner opgenomen ond em vnszr Stadt 
Busse mit dem teken, dat he vnse vnd vnses 
Copmann vnd ok des gemeynen devtschen Cop- 
mans mit vns vorkerende Brewe moye dregen vnd 
bringen. Worome wy J. E. myt begerliker 
andacht gutlik vnd frundlik Bidden, dat gy den 
egenandten Mattis, juw willen vmb onses vor- 
dienstes willen laten bewolen wesen, vnd en ok 
to jvrrem ond des gemeynen Copman von der 
devtschen hense mit juw vorkerende baden vnd 
loper willet opnemen, forderlik hulpick vnd in 
eynem rechtwerdigen sakensyn willet etc.“ 

War die Gegend, welche der Laufer durchzog, 
nicht ſicher, ſo wurde ihm ein von dem Landesherrn 
ausgeſtellter Geleitsbrief beſorgt. Um einen ſolchen 
bittet das Contor zu Brügge durch Vermittlung 
Danzigs den Hochmeiſter 1439 für den Laufer 
Herrmann Oeſterode, der „nach alter Koſtüme“ 
Briefe des Contors nach Preußen und Liefland 
beſorgt, und auf der Reiſe am Littauiſchen Strande 
Gefahr befürchtet. Außer den Briefen übernimmt 
der Laufer auch die Beſorgung von Geld und 
Seidenſtoffen. 1421 verſendet ae Greve⸗ 
rade in Brügge an Cleys von Neyenhof in Danzig 
durch den Danziger Laufer Berndt von Wendelen 
30 Stück mit Blumen durchwirktes und an den 
Borten mit Gold bemaltes eib neuf, 2 Pfund 
Cypergold und 4, Unze Silber. Was dur Nach⸗ 
läſſigkeit oder durch den Ueberfall von Räubern 
verloren geht, muß der Laufer erſetzen.?) Die Be⸗ 


2) Als der oben erwähnte Laufer Berndt von 
Vedden auf dem Wege zwiſchen Treptow und Colberg 
ſeine koſtbare Ladung vom Wagen verliert, wird er zum 


Sonnabend, 30. September. (Morgen Ausgabe 


tung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Augnahme von Sonntag Abend und Monte g früh. 
Kaſſerlichen Poſtauſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. Preis pro Ouartal 4,50 A, dur 
„ gbermittelt Juſertisusauftriige an 
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alle auswärtigen 
und der, nach meiner Anſicht, noch zu bildenden 
provinziellen Schulpatronate nicht blos illuſoriſch zu 
machen, ſondern vollſtändig aufzuheben ſei. Freilich 
von ſeinem Standpunkte aus wird er dieſe Wir⸗ 
kung auch gar nicht verhindern wollen. Denn, 
wenn mich nicht Alles täuſcht, ſteht er gerade auf 
der Seite derer, welche ſämmtliche Schuld im 
Staate als Staatsanſtalten nicht blos in dem (ja 
von allen Gegnern clerikaler Schulbeherrſchungs⸗ 
gelüſte acceptirten) Sinne betrachtet wiſſen wollen, 
daß das geſammte Schülerweſen unbedingt der 
ſtaatlichen Geſetzgebung und der ſtaatlichen Beauf⸗ 
ſichtung zu unterwerfen iſt. Er will vielmehr, daß 
auch die Verwaltung, die Dotirung und die 
Unterhaltung ſämmtlicher Schulen, und damit 


ſelbſtverſtändlich auch die Anſtellung ſämmtlicher] ka 


Lehrer in die Hände der unmittelbar ſtaatlichen 
und nicht irgend welcher communalen Behörden ge⸗ 
legt werde. 

Ich will jedoch dieſen Streitpunkt nicht gerade 
an diefer Stelle erörtern. Ich will nur erklären, 
daß ich in Beziehung auf denſelben weſentlich auf 
dem Standpunkt ſtehe, von dem aus der Berliner 
+H:Gorrefpondent der „Danziger Zeitung“ in No. 
9963 die allerdings ſcharfe Aeußerung gethan hat, 
„daß nicht“ (was aber eben die vorausſichtliche 
Folge des abſoluten Staatsſchulweſens ſein 
würde) „an die Stelle der 1 a geiſtlichen 
Herrſchaft über die Schule eine ſouveräne Schul⸗ 
bureaukratie treten und eine militäriſche Centrali⸗ 
ſation bis in's Einzelne die Schulverwaltung regeln 
und mit der Unterdrückung aller Individualität der 
einzelnen Schulen zugleich das Intereſſe der Ge⸗ 
meinden und engeren Communalverbände an ihren 
Schulen erſticken dürfe.“ So ſchlimm freilich meint 
es mein verehrter Freund in dieſem Punkte über 
meine Gegner durchaus nicht. Doch 1 0 er es 
nicht übel nehmen, wenn auch die von ihm c 
gewollten Conſequenzen ſeines Standpunktes gleich⸗ 
wohl ihm gegenüber unumwunden ausgeſprochen 
werden. f 

Doch kehren wir zu unſerem ſpeciellen Gegen⸗ 
ſtande zurück. Es iſt ſicherlich nicht zu leugnen, 
daß die der Schulverwaltung zuzuerkennende Be: 
fugniß, einen geprüften Candidaten erſt ſpät oder 
auch garnicht anzuſtellen, in Reactions⸗ und 
Conflictszeiten zu ſchweren Ungerechtigkeiten gemiß⸗ 
braucht i Ja, was wir noch viel tiefer zu be⸗ 

fl 5 ‚Br n die wohl begri dei eur 

dem 5 
Mancher, Beruf doch i 
allen Dingen zur Wahrhaftigkeit zu erziehen, gleich⸗ 
wohl, um nur zu Amt und Brod 15 gelangen, 
ſeine Ueberzeugung verleugnet hat. ancher hat 
wohl gar, um Ungunſt zu vermeiden und Gunſt 
zu erſchmeicheln, der Jugend als Wahrheit ver⸗ 
kündet, was er in ſeinem eigenen Herzen doch für 
Irrthum und ſelbſt für Lüge hielt. Zwar mag ich 
nicht vorausſetzen, daß ſo ſchlimme Zeiten jemals 
wiederkehren werden. Aber jedenfalls wird auch 


— Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe Ro. 4 
die Poſt bezogen 5 K — Jnſerate koſten für die 
eitungen zu Originalpreiſen. 
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iſt, die Jugend vor 
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nie eine Zeit kommen, wo jede anſtellende Behörde 
des Irrthums unfähig iſt. Daher hat der Lehramts⸗ 
candidat unzweifelhaft das Recht, auch gegen dieſen 
Irrthum ſo viel Schutz zu verlangen, als menſchliche 
Einrichtungen ihn überhaupt gewähren können. 
Dieſen Schutz aber hat er eben dann, wenn ſeine 
Anſtellung nicht ausſchließlich von der Staats⸗ 
behörde abhängt, ſondern wenn ſie eben ſo wohl 
auf Grund einer von einem provinziellen oder 
ſtädtiſchen Patronat getroffenen Wahl erfolgen 
kann, und, was wohl zu bemerken iſt, wenn die, 
allerdings nothwendige, ſtaatliche Beſtätigung der 
Wahl nur aus geſetzlichen und, im Berufungsfalle, 
von einem unabhängigen Verwaltungsgerichtshofe 
als zutreffend anerkannten Gründen verſagt werden 


nn. 

Nichts, wenigſtens nichts . aus⸗ 
del en dagegen iſt, nach meiner Ueberzeugung, an 
er Forderung, „daß jeder Lehrer nach dem von 
der erſten Anſtellung datirenden Dienſtalter ohne 
Berückſichtigung der Fachlehrer⸗Categorien in höhere 
Gehaltsquoten aufrücke, ſo daß innerhalb des 
Reſſortes eines Provinzial⸗Schul⸗Collegiums be⸗ 
ſtimmte Gehaltsbezüge für beſtimmte Dienſtalter 
geſetzlich beſtimmt werden können.“ Ganz einfach 
freilich iſt die Ausführung dieſer Beſtimmung nur ®; 
dann, wenn ſämmtliche höhere Lehranſtalten einer 2 
Provinz anlage von der Staatsregierung 
verwaltet werden. Viel ſchwieriger iſt ſie, wenn, 
was doch nothwendig iſt, zugleich die Verpflich⸗ 
tungen provinzieller und ſtädtiſcher Patronate nach 
Recht und Billigkeit feſtzuſtellen find. Aber es find 
Schwierigkeiten, zu deren Löſung nichts mehr ge⸗ 
hört, als diejenige Gewandtheit auf dem Gebiete 
der Geſetzgebung, die wir jedem vortragenden Rathe 
in jedem Miniſterium zutrauen müſſen. a 

a H. Büttner. 


Deutſchland. i 
Berlin, 28. Sept. Die officiöfen Corre⸗ 
ſpondenzen, in welchen alle e über 


Aeußerungen des Finanzminiſter Camphauſen über 
ſeine oder der preußiſchen Regierung Stellung zu 
der Eiſenzollfrage dementiren, uind inſofe 
hier Te bemerkt worden, als man von gen 
Seite her ſich bemüht, zu verbreiten, die 


Regierung ſei, und zwar unter Zuſt 
Cen e geneigt, die Verlängerung 
ſenzölle \ 


= Bunde 
abge chen ohn der ü 
Br in dieſer A genheit auch von keiner S 
erwartet wird. — Das Geſetz über die Natural 
leiſtungen der ‘bewaffneten Macht im 8 

iſt bei den abgelaufenen Manövern zum Ne 
in vollem Umfange praktiſch zun Anwendung g 
kommen. Die Kriegsdepartements in allen Bundes 
ſtaaten haben jetzt von den Truppen⸗Commandos 
darüber Bericht erfordert, ob und in wie weit ſich 
die Ausführungsbeſtimmungen zu dieſem Geſetze 


folbung 


wege gingen: 

1. von Hamburg über Lübeck, Roſtock, Stettin, 
Danzig, Königsberg noch Riga, 

2. von Hamburg über Bremen nach Amſterdam, 

3. von Hamburg über Celle und Braunſchweig 
nach Nürnberg, 

4. von Nürnberg nach Leipzig, Breslau, Wien, 
Salzburg, Stuttgart, 

5. von Köln nach Holland, Aachen, Augsburg, 
Nürnberg. 

Die Boten ſtanden im Dienſt der Kaufmann⸗ 
ſchaft; ſie bezogen kein feſtes Einkommen, ſondern 
erhielten eine Portovergütung für die Beförderung 
der ihnen anvertrauten Briefe und Packete nach be⸗ 
ſtimmten Normen. Alle Botencourſe ſtanden in 
unmittelbarer Verbindung mit einander, ſo daß der 
ganze Weg von Amſterdam nach Riga mit ſeinen 
vier Ruhepunkten Hamburg, Stettin, Danzig und 
Königsberg in verhältnißmäßig kurzer Zeit zurück⸗ 
gelegt werden konnte. N 

Was den Botengang betrifft, 
rührte, ſo war deſſen Einrichtung kurz folgende: 
Von Hamburg nahm der Bote ſeinen Weg über 
Lübeck, Wismar, Roſtock, Demmin und Anclam 
nach Stettin, wo der aus e 
Bote ihm die aus Preußen, Kur⸗, Lief⸗ und Ruß⸗ 
land mitgebrachten Sachen überlieferte, welche der⸗ 
ſelbe von dem in Danzig eingetroffenen Boten aus 
Königsberg i. Pr. empfangen hatte. Der Rigaer 


der Danzig be⸗ 


Erſatz veructheilt. (Mitt. an Colberg 1. Aug. 1436 
und 15. Septbr. ej. a.) ; : e 

) So wird am 7. April 1435 der Bürgermeiſter 
Vorrath in Brügge angewieſen, dem Laufer Berndt, 
wenn er den Brief binnen 21 Tagen beſorgt, 1 Pfund 
grot zu zahlen ? 

Dr. Theod. Hirſch: Danzigs 
Geſchichte unter der Herrſchaft 
Leipzig. S. Birzel. 1858. 

4) Botenzüge. 


Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
des Deutſchen Ordens. 


Bote hatte wiederum vorher feine Ueberlieferung x 
in Königsberg vollzogen. So wechſelten dieſe ſich Br 
erwartenden Boten ihre Briefpadete gegen einander + > 
aus, und ein Jeder ging mit den dagegen empfan⸗ Di 
genen nach feinem Ausgangsort zurück. Die Reiſe⸗ 72. 
zeit der Boten dauerte lange, weil ſie unterwegs 52 
Briefe und Handpackete einſammelten und be⸗ 3 
ſtellten. — Die Herzöge von Mecklenburg und rl 
Pommern geftatteten ſchweigend den Tranſitverkehr. * 
Die Vertheilung der für Danzig beſtimmen 
Briefe, ſowie die Abfertigung der Boten erfolgte 
hier zuerſt in einem Keller (Königsberger Keller ge⸗ 1 
nannt), ſpäter in einer ſogenannten Poſtbude, in 2 
welcher auch die Annahme von Poſtſendungen ſtatt⸗ Re | 
fand.?) Jene Poſtbuden mögen gerade nicht ges tg 
räumig und bequem geweſen fein, denn noch 1699 4 


berichtet der von Polen und Brandenburg gemein 
ſchaftlich angeſtellte Poſtmeiſter darüber nach 
Berlin: „Wer die Dantziger Poſtbude in Augen⸗ 
ſchein genommen, der wird leicht erkennen, wie es 
ohne desordre und Klagten gar nicht abgehen 
könne. Dieſe Poſtbude iſt jo enge und klein, daß 15 
die Poſtbediente zugleich darinnen nicht einmal A 
neben einander ftehen, geſchweige denn ſitzen nd 
ſchreiben können. N 
Der Poſtmeiſter hat darin gar keine 
Stelle, ſondern muß das ſeine in ſeiner a 
abgelegenen Wohnung ſchreiben. Weile u 
nun nicht da iſt, ſo kommt daher die 
unendliche Klagte über die Taxen, 8 Ei 
undt Grobigfeit der Poſtſchreiber. Die kleinen 
und pretiosen paquete müſſen über und unter 
liegen, und theils unter Tiſch und Bank geitohen 
werden. Die große paquete können gar auß Ka 1 


ein gebracht werden, ſondern müſſen au 
unter freyem Himmel in allem wetter an einer alle 
gemeinen passage des Durchgangs durch den Jun⸗ 
kerhof beliegen bleiben, ſo gehet es auch mit den 
Sachen der passagiers “.) . 
Im Uebrigen ſcheint es auch mit der * 4 
heit und Ehrlichkeit der Boten nirgends N Bar; 
ſtellt geweſen zu fein. Thomas Garfon ſchreibt in 
ſeinem „Allgemeinen Schauplatz“ darüber: „In 
Kriegs⸗ und Peſtilentz⸗Läufften haben die Boten 
ihn größtes Fieber, ſintemahl es dann aufe e, . 
nen fortwill, ſondern werden überall aufgehalten, 


f Be 


5) Matthias. Poſten und Poſtregale. 


Berlin 1832. Mittler. . N 
6) Stephan Geſchichte der Preuß. Poſt. Berlin. 
1859. Decker. 1 7 - 


He 


P bewährt haben, bezw. welche Vorſchläge zur Ab⸗ 
8 änderung erforderlich erachtet erſcheinen möchten. — 
Unter einer überaus lebhaften Theilnahme aus 
weiten Kreiſen der Stadt fand heute das Be⸗ 
gräbniß Adolph Glaßbrenner's ſtatt. Die 
Räume im Trauerhauſe konnten weitaus die Zahl 
der Leidtragenden nicht faſſen. Der zwiſchen 
brennenden Kerzen aufgebahrte Sarg war von 
8 Blumen und Kränzen ganz bedeckt. Zu dieſem 
8 Schmuck 
5 Dönhofsplatz⸗ Bezirksverein, 


* 


hieſige Theater und die Schriftiſtellerwelt, waren 


vertreten. Im Sterbehauſe wie auf dem Friedhofe 


hielt der Prediger Lisco die Gedächtnißrede und 
die Gehete. 

Langen ſalza, im September. Der „Magd. 
Ztg.“ meldet man von hier: „Große Unzufrieden⸗ 


5 hat es erregt, daß in dieſen Tagen viele hieſige 


15 er durch mündliche Ladung des Polizeidieners 
au 


über die 
denn ein 
ſolchen Citation Folge zu leiſten? 

Aus Hannover, 26. Sept. 


Geheblten Zinſen vorzulegen.“ 


Das Landes⸗ 


conſiſtorium iſt mit dem Synodalausſchuſſe zuſam⸗ 
mengetreten, um über eine Trauungsweigerung 
Eine Frau hatte ſich 
(ſtandesamtlich) wieder verheirathet, nachdem ſie 


in Leer zu entſcheiden. 


von ihrem Manne wegen unüberwindlicher Abnei⸗ 


gung und ſchlechter Wirthſchaft deſſelben nach dem 


reußiſchen, in Oſtfriesland giltigen Landrechte ge⸗ 
hteben war. Der Mann hatte zur Bedingun 
ſeiner Einwilligung in die Scheidung gemacht, daß 


er in dem Erkenntniß nicht als der ſchuldige Theil 
Die ſo 


genannt würde, und das auch erlangt. 

geſchiedene Frau weigerte ſich der Geiſtliche bei 

ihrer Wiederverheirathung zu trauen. Das ver⸗ 

einigte Collegium erklärte einſtimmig die Weigerung 

des Geiſtlichen für recht und begründet. 
Frankreich. 

e Paris, 27. Sept. Das Programm für 
die Berathungen des auf den 2. October ange⸗ 
ſetzten Pariſer Arbeiter: Co ngreſſes iſt von 
dem Unternehmungs⸗Comité wie folgt geregelt 
worden: 1) Arbeit der Frauen, 2) die Syndikal⸗ 
Kammern, 3) die gewerblichen Schiedsgerichte, 
4) men und gewerbsmäßige Erziehung, 5) 
directe Vertretung des Proletariats im Parlament, 
6) Conſum⸗ und Credit⸗Vereine, 7) Verſicherungs⸗, 
Alterverſorgungs⸗ und Invaliden⸗Kaſſen, 8) Acker⸗ 
bau⸗Aſſociation und Nützlichkeit der Beziehungen 
zwiſchen den ländlichen und den Induſtrie⸗Arbei⸗ 
tern. Die Tagesordnung des Congreſſes iſt, wie 
man ſieht, eine ſehr mannigfaltige und ausge⸗ 


kommen, wenn nicht die Unternehmer die Beobach⸗ 
1 eines ſtrengen Discuſſionsplanes durchzuſetzen 


wiſſen. Was der Congreß werden wird, davon 

läßt ſich übrigens bis jetzt ſchwer eine Vorſtellung 

bilden. Die gemäßigten Republikaner ſind nicht 

I RR frei und ihre Preſſe be> 
10 

en Arbeiter⸗Zuſammenkunft. Auch die 

etta'ſche Republique läßt heute eine 


rge und Theilnahme, welche 
den Arbeiter⸗Int i ) 


Ft zahl 
jolgung den i 
en könnte, die aber nichtsdeſtoweniger bei den 
tranſigenten einigen Anſtoß erregen werden. Vor 
Allem, meint die Republique, wäre es wünſchenswerth, 
daß man auf praktiſche Reſultate hinarbeite, da⸗ 
ar am Beſten jenes Programm in zwei große 
Abſchnitte getheilt würde. Der erſte Abſchnitt 
möge die Fragen umfaſſen, welche einer Löſung 
auf geſetzlichem Wege fähig find, der zweite da⸗ 
egen diejenigen Fragen, welche nur durch eine 

eränderung der induſtriellen Sitten und durch 
die Privat⸗Initiative gelöſt werden können. Was 
die von den Arbeitern zu beantragenden Verände⸗ 
rungen in der Geſetzgebung angeht, ſo komme es 
jedenfalls weniger auf die Schaffung neuer Geſetze 
als auf die Hinwegräumung veralteter Beſtim⸗ 
E ˙ n ⁵ TEL SR a A ST EDER LEERE U 


atte das Meininger Hoftheater, der 
der Verein junger 
Kaufleute ꝛc. reiche Spenden geſendet. Faſt alle 
Berliner Zeitungen, namentlich aber ſämmtliche 


as Rathhaus citirt find, um über ihre 
Schulden Auskunft zu geben und die Quittungen 
Giebt es 
eſetz, das die Bürger verpflichtet, einer 


dehnte und es wird ſchwerlich in einem Reſultat 


vorſichtshalber nur wenig mit der 


Sie erinnert an 


* 


14 5 an. In Summa ſchlägt die „République“ 
das Verfahren vor, welches die Gambetta⸗Partei 
ſehr conſequent in der diesjährigen Budget⸗Com⸗ 
miſſion durchgeführt hat, die Sonderung der augen⸗ 
blicklichen Aufgaben von den Aufgaben der Zu⸗ 
kunft und die Einſetzung ſehr zahlreicher Unter⸗ 
Commiſſionen, 8 die Detailfragen zu prüfen 
hätten. Auf dieſe Weiſe ließe ſich viel unnützes 
Reden vermeiden; daß man ſich vor übertriebene 
Nedſeligkeit hüte und vor dem franzöſiſchen Hang, 
Alles mit einem Mal löſen und reformiren zu 
wollen, darauf drängt das Blatt Gambetta's gal 
beſonders. Es muß ſich zeigen, ob die Mehrzah 
der Congreßtheilnehmer dieſen vernünftigen Rath 
befolgen wird. — Der „Moniteur“ bringt wieder 
eine Note, worin er verſichert, daß kein Conflict 
zwiſchen dem Miniſter des Innern und dem 
Kriegsminiſter beſtehe. Diesmal giebt das officiöſe 
Journal, obgleich in ziemlich geſchrobenen Wen⸗ 
dungen, zu, daß der Kriegsminiſter Ber⸗ 
thaut nicht wohl der Verpflichtung entgehen 
könne, die höheren Offiziere, die ſich poli⸗ 
tiſcher und religiöſer Demonſtrationen ſchul⸗ 
di machen, zurechtzuweiſen. Es wird damit 
beſonders auf den General Maurice in Arras 
und deſſen Aeußerungen über den Beſchluß der 
Kammer, welcher die Gehälter der Heeresgeiſtlichen 
abſchafft, angeſpielt. „Es ſcheint uns ſchwer, anzu⸗ 
nehmen, ſagt der „Moniteur“, daß dieſer General 
nicht mehr oder weniger an die Pflichten erinnert 
worden ſei, die er a oder weniger verkannt hat“. 
Inzwiſchen meldet das „Echo du Nord“ aus Arras, 
daß wirklich dieſer General wegen ſeines unbeſon⸗ 
nenen Streichs getadelt worden ſei. Der Kriegs⸗ 
miniſter habe in einem Rundſchreiben den Offizie⸗ 
ren auf's Entſchiedenſte unterſagt, den Vorſitz bei 
einer Preisvertheilung oder irgend einer anderen 
Ceremonie anzunehmen, ohne daß ihnen vorher die 
e gewährt worden; auf alle Fälle müßten 
ſie darauf verzichten, Reden zu halten. — Der 
Duc d' Audiffret⸗Pasquier war damit beauf⸗ 
tragt, Frankreich bei dem Brüſſeler Congreß der 
Geſundheitepflege zu vertreten. Er hat wi Nee 
daß ſeine Geſundheit ihm nicht geſtatte, die Reiſe 
zu unternehmen. — Es exiſtirt bekanntlich eine par⸗ 
lamentariſche Commiſſion, welche eine Unterſuchung 
betr. die Emiſſion auswärtiger Anleihen 
in Frankreich zu führen hat. Das XIX. Siecle 
meldet, dieſe Commiſſion werde binnen Kurzem 
von ihrem Präſidenten Pascal Dupret berufen 
werden, da wichtige Mittheilungen aus den Depar⸗ 
tements eingelaufen. 
Enquete auf die mexikaniſche, ſodann aber auch auf 
türkiſche, ſpaniſche und andere Anleihen 1 9 65 
Die nächſte Folge der Unterſuchung, meint das 
XIX. Siecle, wird die Abſchaffung der Ordonnanz 
aus der Reſtaurationszeit ſein, wonach alle aus⸗ 
wärtigen Staatsfonds von Rechtswegen an der 
Pariſer Börſe Zulaß finden. — Der Violin⸗ 
Virtuoſe Saraſate, der hier große Anerkennung 
gefunden hat, wird, wie wir hören, in der begin⸗ 
nenden Saiſon eine Kunſtreiſe nach Deutſchland 
unternehmen. Er wird am 19. October im Leipzi⸗ 
ger Gewandhaus auftreten und iſt auch für Köln 
engagirt. Auch der belgiſche Violoncelliſt 
Fiche will ſich von Neuem in Deutſchland hören 


n 


Die unab⸗ 
ß Caſtanneira 
am 29. Auguſt den Gottesdienſt einer Methodiſten⸗ 
gemeinde unterbrochen hat, und bringen zahlreiche 
Beſtätigungen der Thatſache durch Bürger von 
Mahon, die mit ihrer Unterſchrift dafür offen ein⸗ 
ſtehen. Vorausſichtlich wird der Vorfall damit 
enden, daß der Unter⸗Gouverneur, deſſen Betragen 
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die Brieffe und Geld genommen, die Haut vollge- 

: Wie und was 8 Unfälle mehr ſind. 

as aber die Boten ſelber anbelangt, findet man 

auch ihre Mängel. Dem beneben andrer Untreu, 

ſo offtermahls geſpürt wird, daß ſie die Brieffe 

N aufbrechen, die Siegel verfälſchen, Heimlichkeiten 

verrathen, find fie auch meiſterlich darauf abgerich⸗ 

tet, daß ſie die Päck und Geld aufmachen, verſpie⸗ 

len, verſauffen ꝛc. und geben ſcch act für, ſie ſeyen 

angegriffen worden, beklagen ſich auch ihres Leibes, 

als übel geſchlagen, und reden den Leuten ſolches 

ein, daß ſie Mitleiden mit ihnen haben, und ihnen 

noch Geld darzu geben. Dieſes iſt der fürnehmſte 

Betrug damit ſie umgehen, darbey ſie aber gemei⸗ 
niglich bald den Kürtzeren ziehen müſſen“. 

Wie ſchon erwähnt, bezogen die Boten anfangs 

einen ne Porto's. Der gewinnreiche Ertrag 

reizte das Verlangen der Kaufmannſchaft, ſich einen 

Theil des Ueberſchuſſes anzueignen. 

Die Botenanſtalten wurden zuerſt n 
und Danzig, dann auch in andren Handelsſtädten 
von der Kaufmannſchaft für eigne Rechnung über⸗ 
nommen. Neben den alten beſtehenden Courſen 
wurden neue errichtet, ſo hier eine Verbindung 
zwiſchen Danzig, Thorn, Poſen nach Breslau. 
1596 übernahm der Rath der Stadt Dan⸗ 

Ki die Verwaltung der Botenanſtalt. Die⸗ 
5 de be erhielt die Bezeichnung: „Stadtbotenamt“. 
Die Boten ſelbſt wurden als „Stadtboten“ ange⸗ 
nommen (später Stadt⸗Poſt boten). Die Ober⸗ 
Auſſicht führte ein Mitglied des Rathes, dem vier 
Kaufleute als Aufſeher beigeſtellt waren. Zur 

Jaogeſchaffung der früher weilenden Boten wurden 
mehr und mehr Wagen verwendet, deren Beſpan⸗ 
Allie in beſtimmten Orten wechſelte. Der Rath 
erlie 


x demnächſt Botenordnungen, um das Inſtitut 

5 mehr zu regeln. Die erſte dieſer Botenordnungen 

Danzigs, zugleich eine der älteſten in Deutſchland, 

datirt vom Jahre 1604 und regelte die Verbin⸗ 

75 2 Danzig und Breslau. Sie iſt be⸗ 
net: 


Se „Dantzger Bottenordnung“. 

luffgerichtet zwiſchen Thorn, Poſen vnd Breßlaw, 

Wie es damit gehalten werden ſol“, und mit den 

Worten eingeleitet: 

g er achdem ein Erbar Hochweiſer Rath dieſer 
8 1 er 


2 


von dem damaligen Miniſter des Innern, Grafen 


Zunächſt iſt es bei jener] L 


Jahre 1868 ermor is Fürſten Michael Obre⸗ 
ur: itſch befeel. ie Statue 115 Bronce 
5 und in 


au 
„Das 


«| Neife zwiſchen Danzig, 


Zuzuſtellen. Der Bote fo 


„zu mercklichem nachtheil des Kauffmanns gantz und 


22 


— 


den Großmächten ertheilt, jo dürfte daſſelbe do: 
wohl nur inſofern verdient ſein, 7 den 
Bewußtſein ihrer Ohnmacht entſpringende N ch⸗ 
giebigkeit der türkiſchen Staatsmänner im in 
verräth, daß ſie in der ſchwierigen Kunſt er 
Selbſterkenntniß lobenswerthe Fortſchritte gemacht 
haben. Die „Daily News“ in ihrer Beſprechung 
der Benge, was denn nun für Einrichtungen in 
der Türkei zu treffen ſeien, ſagt über Serbien und 
Montenegro wenig, da deren Verbleiben in dem 
status quo mit geringen Abweichungen als feſt⸗ 
ſtehend zu betrachten iſt, bedauert aber lebhaft, daß 
den aufſtändiſchen Provinzen Bosnien, Herzego⸗ 
wina und Bulgarien keine volle Autonomie, wie 
etwa Serbien, gewährt werden ſolle. Die anfäng⸗ 
lich erregten Hoffnungen würden durch die nähere 
Erläuterung des in der engliſchen Note gebrauchten 
Ausdrucks „Autonomie“ gründlich vernichtet. Denn 
die in Ausſicht geſtellte locale Selbſtverwaltung 
jeder Stadt und jeden Dorfes gewähre den Ein⸗ 
wohnern durchaus keinen Schutz gegen fürder von — 
den Machthabern der Provinz geplante Unter⸗ ER 
drückungen. Lord Derby habe gejagt, er werde — 
nie ſeinen Namen unter einen Vorſchlag ſezen; 
welchen er im Herzen nicht für wirkungsfähig halte. 1 
Wenn auch der vielen Schwierigkeiten wegen nicht Be 
Alles, was gewünſcht werde, ſich erreichen laſſe, fo 2 
müſſe die engliſche Regierung ſich um gründliche 
Beſſerungsmaßregeln bemühen, damit ſie nicht der⸗ 
jenigen zu ſpotten ſcheine, welchen ſie zu helfen 
vorgebe. Ihre jetzige Anſicht von der bisherigen 
und zu bewahrenden Politik Englands im Orient 
erläutert die „Times“ durch Hervorhebung des 
doppelten Charakters der letzteren. Sie ſei einmal 
thätig geweſen zu verhindern, daß irgend eine 
Großmacht am Bosporus die Herrſchaft erringe 
und habe andererſeits die Ausdehnung adminiſtra⸗ 
ver Unabhängigkeit derjenigen Theile des turtiſhen 
feichs begünſtigt, welche durch die Mißregierung 
der Pforte in einem Zuſtande chroniſcher Unruhen 18 
erhalten worden ſeien. Die Anwendung dieſes * 


v. Toreno, gebilligt wurde, ſtraffrei ausgeht. — 
Geſtern Morgen ging das 20. Bataillon unter 
Führung des Marquis de Cervera auf der Nord⸗ 
bahn nach Santander ab, um ſich daſelbſt nach 
Cuba einzuſchiffen. Der König hatte ſich nach 
dem Bahnhofe begeben und hielt folgende An⸗ 
ſprache an die Scheidenden: „Soldaten! König 
und Vaterland ſind Euch dankbar dafür, daß Ihr 
ihnen jenſeit des Meeres freiwillige, große Dienſte 
leiſten wollt. Andere, größere Pflichten erlauben 
mir nicht, Euch zu begleiten; aber ſowohl ich als 
meine Regierung werden ſorgfältig über Euch 
wachen und das Vaterland wird Euch immer 
erkenntlich ſein.“ Auf der Perle der Antillen ſoll 
es übrigens ſchlimm ausſehen. Andere Maßregeln 
auf dem Gebiete der Verwaltung ſcheinen dort 
nothwendiger zu ſein als Truppen. 
Italien. 

Rom, 24. Sept. Das Amtsblatt enthält das 
königliche Decret, durch welches die gegenwärtige 
Seſſion des Parlaments 1 iſt. Der Tag 
der Wiedereröffnung wird mittelſt einer anderen 
Verfügung bekannt Amact werden. — Der ſechſte 
Jahrestag der Einnahme Rom's durch die 
italieniſchen Truppen iſt auch in vielen anderen 
Städten der Halbinſel feſtlich begangen worden. 
Die Bewohner der öſterreichiſchen Provinz 
Trient haben in dieſen Tagen abermals demon⸗ 
ſtrativ kundgegeben, wie ſehr ſie wünſchen, mit dem 
Königreiche vereinigt zu werden. Die vornehmſten 
Häuſer Trients waren am 20. Sept. beflaggt und 
Abends erleuchtet; die nahen Berge desg le 
In einem auf einer Anhöhe vor der Stadt abge- 
brannten Luſtfeuerwerke erſchien der italieniſche 
Adler in den Nationalfarben, mit der Unterſchrift: 
„Viva Italia! Viva Vittoria Emmanuele, nostro 
ze!“ Das geheime National⸗Comité von Trient 
hat an jenem Tage in vielen Tauſenden von 
Exemplaren eine Proclamation folgenden Inhalts 
vertheilt: „Die Art und Weiſe, mit welcher wir den 


20. Sept. feiern, ſoll den „Fremden“, die uns be: | Princips auf Bosnien, die Herzegowina und uU. I 
herrſchen, gleichzeitig aber auch unſern „Brüdern“ Zarien erwägend, zeigt die „Times“ — worin ihr 133 
zeigen, daß die Eünigun Italiens mit der in die „Pall Mall Gazette“ ſecundirt — welche außer⸗ 1 
Porta Pia gemachten Breſche noch nicht vollendet | ordentliche Schwierigkeit der Herſtellung autonomer 1 


Einrichtungen dieſer Provinzen aus der Gemiſcht⸗ 
heit ihrer Bevölkerung erwachſe, deren muhame: 
aniſche Minorität infolge ihres Grundbeſitzes, * 

hrer bisherigen Theilnahme an der Verwaltung 1 
und ihrer alleinigen Kriegstüchtigkeit noch dazu 
gerade dasjenige Element ſei, auf welches unter 
normalen Verhältniſſen die Selbſtverwaltung ſich 
hätte ſtützen müſſen. Als Auskunftsmittel für 
Bosnien und die Herzegowina hält deshalb die 
„Times“ ihren alten Vorſchlag der Annexion diefer 
Gebiete an Oeſterreich oder doch Beherrſchung der⸗ | 
ſelben durch einen militäriſchen Fürſten aufrecht. 19 
Für Bulgarien und die anderen halb christlichen 4 


daran erinnern, daß Trient ein für die . 
a⸗ 


Belgrad erri 
f G. 


eckend, ſoll er ſeinem Volke gleichſam zurufen: 
iſt der Weg des Ruhms, wollt Ihr dieſen 
gehen, ſo müßt Ihr ihn erobern.“ 
England. 
London, 27. Sept. Nach Genehmigung der 
Frie densvorſchläge Lord Derby's von Seiten der 
Großmächte ſieht man hier allgemein mit freudiger] Chr 
Zuverſicht der Herſtellung der Ordnung im Orient] 
entgegen. Sowohl den Türken als den Serben 
traut man genügende Einſicht in ihre eigene Lage 
zu, um eine Wiederaufnahme der Feindseligkeiten 
ihrerſeits für unwahrſcheinlich zu halten. So 
urtheilen auch die den Serben geneigteſten Blätter, 
wie „Daily News“. Wenn dagegen der türken⸗ 
freundliche „Standard“ der Pforte ein beſonderes 
Lob wegen ihres gemäßigten Verhaltens gegenüber 
er EEE EN TE EEE TEE ENTE TEA Ar ER 


Für ſolche Beſtellungen hat der Abſender 3 . 
für jede Meile und ein Trinkgeld nach Belieben 
zu zahlen. Von der Gebühr muß der Bote zur 
Kaſſe 1 Pfennig für die Meile abgeben. Von 
dieſem Abtrag wird eine Botenhilfskaſſe errichtet, 
in welche auch der Ertrag einer bei den Kaufleuten 
veranſtalteten Neujahrsſammlung fließt. 

Eine zweite Botenordnung ähnlichen Inhaltes 
erließ der Rath der Stadt Danzig am 3. Juni 
1622. Im Allgemeinen ſtimmte ſie mit der älteren 
Ordnung überein. Im Speciellen wird die Porto⸗ 
freiheit von Briefen für den Rath und deſſen 
Angehörige beſtimmt. Die Briefe an die Kauf⸗ 
leute der Ordnung und die Bewohner der der 
Poſtbude in Danzig zunächſt belegenen Gaſſen 
werden in das Haus getragen. Briefe, welche für 
das Porto von drei 8 befördert werden 
ſollen, dürfen % Bogen ſtark fein, Briefe ſtärkeren 
Umfanges koſten ſechs Groſchen. Für Briefpackete 
wird das Porto mit fünf Groſchen für jedes Loth 
erhoben. Fremde haben eine Vergütung über die 
Taxe zu entrichten. Der Ausſchluß der Juden, 
welchen die Ordnung von 1604 3 
hatte, iſt aufgehoben. Die Nerfezeit iſt auf acht 
und zehn Tage abgekürzt. 5 

Das Bild eines Stadtpoſtboten 2 Zeit iſt 
uns in der Breslauer Stadtbibliothek aufbewahrt. 
Es iſt die Titelvignette der Kayſerlichen Stadt 
Breßlaw Bothen Ordnung von 16357). Es dürſte 
dies ein getreues Bild unſerer ea Poſtboten 
jener Zeit fein. Der Bote iſt bekleidet mit Knie 
hoſen, Schuhen, kurzem ſpaniſchen Mantel, niedrigem 
fue mit ſchmaler Krämpe, geſchmückt mit Hahnene 
edern. ae; 

Der Mantel trägt auf der Stelle der rechten 
Bruſt das Amtszeichen, ein Schild mit W. 
(Wraticlavia Breslau). Zur Bewaffnung dient 
der Säbel. Die Brieftafche, durch lange Band- 
ſchleife verſchloſſen, trägt der Bote in der rechten 
gar verrücket würden. Sollen auch ſonſt nie⸗ Hand. ie e 
manden die Schreiben zeygen oder beſichtigen laſſen, 
vnd keine von ſich zu geben ſchuldig ſein, es were 
denn diejenige, ſo ſie be Außer den vier 
angeſtellten Boten werden noch vier Hilfsboten 
angenommen und mit der Botenbüchſe ausgeſtattet. 
die für expreſſe Gänge gedungen werden können, 


thätig, von welchen zwei von der Stadt Danzig 
zwei von Breslau angeſtellt werden. Die Boten 
tragen die Zeichen (Waffen) ihrer Stadt und werden 
von dem Rath ihrer Stadt in Eid und 
Pflicht genommen, damit „ſie ihr Ambt 
getrewlichen vnd fleißig verrichten.“ 
Thorn, Poſen nach 
Breslau ſoll im Sommer (vom 1. April bis 
31. October) in 9, ſonſt in 11 Tagen zurückgelegt 
werden. Für die Reiſe wird den Boten ein „ge⸗ 
wiſſes Deputat nach Gelegenheit der Zeit“ gewährt. 
Die Hälfte der Bezahlung erhalten die Boten bei 
der Abreiſe, die andere Hälfte bei der Rückkehr. 
Die Schreiben, welche der Bote in Danzig empfängt, 
ſind bis Thorn, Poſen und Breslau frei, gehen 7 
weiter, fo unterliegen fie von dort weiterer Zahlung. 
Die Tare für den einzelnen Brief von Danzig 
nach Breslau beträgt drei Groſchen polniſch, für 
einen doppelten Brief ſechs Groſchen. Die Brief⸗ 
packete unterliegen einer Taxe nach der Größe. 
Der Bote ſoll bei ſeiner Abreiſe von Danzig oder 
Breslau dem Botenmeiſter anſagen, wie weit er 
an demſelben Tage laufen werde, damit man wiſſen 
könne, wo er anzutreffen ſei, wenn Jemand Briefe 
nachſenden wolle. Die gelegentliche Beförderung 
unregiſtrirter Briefe iſt dem Boten bei ernſter 
Strafe unterſagt. Im Falle der Bote krank wird, 
ſoll ihm die nöthige Hilfe gewährt und für ſeine 
Vertretung geſorgt werden. Wird er unterwegs 
krank, ſo hat er ſein Bm der nächſten Obrigkeit 

ellen. „ſchuldig ſein, ſich auf 
der reiſe ſtille vnd eingezogen zu halten, niemandes 
vnderweges zu rechtfertigen oder mit vnnützen 
worten anfahren, ſondern guten beſcheid von ſi 
geben, nicht viel Zeyttungen außſprengen, oder jo 
in den Herbergen beſauffen, auß welchen allen 
obgedachten vrſachen allerley vngelegenheit entſtehen, 
vnd wol geſchehen könte, das dadurch ihre Briefe 


E 


5) Rübezabl. Schleſ. Prov-Bl, P. neuen Folge 
wölfter Jahrgang, 1873. „Ueber Breslau's Poſt⸗ und 
Botenweſen von Julius Neugebauer. 1 
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PER Lung a an Subhaſtations⸗Patent. 0 a und sun bie belle 8 7 K. ee 2 
ſowie darüber „ ob ei . . : „bann, findet in Königsberg i Pr. ein En⸗ 5 2 
5 itiger Verwaltungs tach zu beftellen und (Verſteig rung im Wege der nothwendigen gagement. Näb. bei F. B. Prager die Expedition des Memeler Da a 
en Personen in denſelben berufen Subhaſtation.) 888 Balle kat 4 Es. Nachfl. Er mpfboots. ale 
. — DON 


an „ P N 
ode aben, oder welche haſtation 
Bei oder dee am h oder welche 


verſtümmeln. Eine Anzahl anweſender Laien wurde 
ſchwer verwundet. 


der „Moskauer 


von 477 Werſt (Kilometer) — in die Hand zu 


die dermaligen Miniſter empfand. 


enthielt. Eine andere Neuerung iſt, daß er bei 


Vafanntmachung. 


behaltung dieſes Verwalters oder die Veftel- 


. 


* 


endet. Am 26. d. M. ift noch eine Kuh des Wardecki 


8 Nicolaus iſt nach ſechswöchentlicher 17 i Schiffs Liſten. RE. 
4 ge eingetroffen. Er verbat ſich jeden officiellen von der Tollwuth ergriffen und getöbtet worden. Am Neufahrwaſſer, 29. Sept. Winde W. 
er 25 72 u; | ſzland. mpfang, wiewohl die Senatoren zu einer ſolennen 10. d. M. waren auch 2 Schweine an der Tollwuth Ankommend: 1 Bark, 1 Brigg, 2 chooner. Bu. 
Bi RN Petersburg, 26. September. Nach einer in Begrüßung ſich rüfteten. Der Fürft kam nicht in verdächtigen Krankheitserſchemungen erkrankt und nach n 


drei Tagen gefallen. Am 24. Auguſt war der zum 
Hüten des Viehes verwendete Hund des Wardecki ver: 
ſchwunden, nachdem er vorher den Hütejungen in die 
Hand gebiſſen. Eine Erkrankung des Hüteknaben iſt 
glücklicherweiſe ſeither nicht erfolgt. 

SS Aus dem Schwetzer Kreiſe, 23. Septbr. 
In Folge der unbeſtändigen kalten Witterung und der 
zum Theil ſchon ſchlechten Weideplätze haben ver 
ſchiedene Landwirthe ihr Vieh ſchon einſtellen müſſen 
und ſehen nicht ohne Beſorgniß dem kommenden langen! 
Winter entgegen, da ſie verhältnißmäßig wenig Klee 
und Heu geerntet haben. Der zweite Gras⸗ und Klee⸗ 
ſchnitt iſt hier nämlich ganz ausgefallen. Es ſoll das 
Strohfutter, welches auch nicht zu reichlich geworden, 
aushelfen; die Strohpreiſe werden daher wohl nicht, 
wie anfänglich angenommen, heruntergehen. Es liegt 
nun ſchon in der Abſicht vieler unſerer Landwirthe, ihr 
Superinventarium an Vieh auf ein Minimum zu 
reduciren, doch finden ſich noch wenig Käufer, die aus⸗ 
wärtigen Händler kaufen auch nur wenig, weil das 
meiſte Vieh nicht ſchlachtbar, d. h. nicht fett genug iſt, 
um an Schlächter wieder verkauft werden zu können. 
Es iſt vorauszuſehen, daß die Producte der Milch⸗ 
wirthſchaft noch mehr in die Höhe gehen werden; ſchon 
jetzt zahlt man 16 J pro Liter Milch und 1,20 Ak pro 
Pfd. Butter. Die Viehpreiſe dürften at noch 
mehr ſinken. — Zum 3. k. M. wird der Weihbiſchof 
Jeſchke aus Pelplin in Vertretung des Biſchofs 
p. d. Marwitz hier erwartet. Es werden katholiſcher⸗ 
ſeits ſchon Vorkehrungen zu einem recht feierlichen 
Empfang getroffen. Der bochwürdige Herr wird bei 
dieſer Gelegenheit auch wohl die Firmung vornehmen. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
29. September. 


eee . ir 3 Niclas, S. 
R — Kan ert Köhne, S. — Tiſchlergeſ. Herrm. 
PO. Belgrad, 25. Sept. Die Reſerven aus on ne Angaſt Schl gem 
den Belgrader und Semendriaer Kreiſen find nach Conditor Friedr. Ludw. Adolf Bäcker, T. — Sergeant 
Schabatz und Losnitza beordert worden. Auch Albert Emil Lipsty, S. — Schuhmacher Friedr. Ernft 
arbeiten zahlreiche Genieoffiziere und Soldaten] Julis Köper, T. — Unehel. Kinder: 1 S., 1 T. 

an der Aufführung ſehr zahlreicher Redouten längs Aufgebote: Schneider Johann Martin Eduard 


eitung“ aufgenommenen, etwa 
zehn Tage alten Correſpondenz aus Jalta in der 
Krim enthielten aus Sewaſtopol eingegangene 
Briefe von Militärs die Mittheilung, daß „dort 
von Seiten der Commandeure und Offiziere die 
Truppen mit großer Emſigkeit kriegsbereit 

emacht würden“. — Ein auch für die Provinz 
1 Oftpreußen erfreuliches Ereigniß iſt das Zuſammen⸗ 
treten einer Geſellſchaft, welche ſich die Aufgabe 
geſtellt hat, die Dampfſchifffahrt auf dem 
Riemen — und zwar zunächſt auf die Ausdehnung 


der günſtigſten Stimmung nach Hauſe. Wohl hat 
er und ſein Genius, Bozo Petrovits, eine Reihe 
von Siegen erfochten; beide aber waren nicht in 
der Lage, ihre Siege auszunützen. Es fehlte an 
jener ſtrategiſchen Einſicht, welche militäriſche Vor⸗ 
theile zum Ausgangspunkte großer Ereigniſſe auf 
den Schlachtfeldern zu machen verſteht. Nach meh⸗ 
reren Waffenerfolgen ſtand man ſchließlich ſchlechter, 
wie am Anfange, da Montenegro zuletzt von zwei 
Seiten von bedeutenden feindlichen Kräften bedroht 
wurde. Als Fürſt Nicolaus dieſem Gefühle einen 
leiſen Ausdruck gab, bemerkte der Kriegsminiſter 
Plamenatz, auch Niederlagen hätten ſchon oft Er⸗ 
rungenſchaften erzielt. „Wir ſind keine Italiener“, 
bemerkte Fürſt Nicolaus mißmuthig. Man glaubt 
nicht, daß der Fürſt abermals zur Armee abreiſen 
werde. Er widmet ſich ganz den diplomatiſchen 
Verhandlungen. Es ſcheint, daß die Pforte aber⸗ 
mals mit dem Fürſten direct in Unterhandlungen 
zu treten verſucht, was natürlich den Verhandlungen 
der Großmächte in Konſtanſtinopel keinen Eintrag 
zu thun geeignet ſei. Das türkiſche Gouvernement 
ſcheint ein Faible für den Fürſten Nicolaus zu 
haben, weil er erſtlich ſehr traktabel iſt und weiters, 
weil man den großen Einfluß, welchen der Fürſt 
in der Herzegowina beſitzt, in Konſtantinopel doch 
noch ausnützen zu können hofft. Hier betrachtet 
man den Krieg als beendigt. Auch ee 
verlaſſen uns bereits. Geſtern find die Doctoren 
und barmherzigen Schweſtern des ruſſiſchen Vereins 
1 — heiligen Georg“ von hier nach Moskau ab⸗ 
gereiſt. 


Bͤrſen⸗Jeyeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 29. Septbr 
Erg. v. 28 


Velden | 


Sptbr⸗Oct. 152 152 
April Mai 158 158 


N n: 16 
Fein. Hipen dar n.115, 


nehmen. Nach Herſtellung der betreffenden Ver⸗ 
bindungen ſoll die Ausdehnung derſelben aufwärts 
bis Pinsk und abwärts über die preußiſche Grenze 
verſucht werden. — Der officielle Anzeiger für 
Preßangelegenheiten macht u. A. bekannt, daß in 
Riga unter dem Titel „Neue Zeitung für Stadt 
und Land“ ein neues deutſches Preßorgan ent⸗ 
ſtanden iſt. (Schl. Ztg.) 
Der immer wohl unterrichtete Wiener Bericht⸗ 
erſtatter der „Times“ ſchreibt über den jetzigen 
Sultan: Abdul Hamid hat das Vorurtheil abge⸗ 
legt, welches er bei ſeiner n gegen 
ö tatt, wie 
es die bisherige Etiquette erforderte, ſich von die⸗ 
ſen abgeſondert zu halten, beruft er ſie häufig zu 
ſich, läßt ſie in ſeiner Gegenwart niederſitzen und 
erörtert mit ihnen die ſchwebenden Fragen. Am 
vorigen Freitag lud er ſie ſogar zu Tiſche und ließ 
ihnen Wein vorſetzen, deſſen er ſich ſelber jedoch 


Sptbr.⸗Oct. 42,40 42,40 
RÜbdL Sept Oct. 71 70,50 
April⸗Mai 73 72,30% ruſſtengl. A.62 91,70 93 

Spiritus loco den Slivermut | 57,50 57,90 
September 51,50 51,50 ns. Zentnet, 268 
April⸗Mai 82 52,100 O. Seninsies 167, 


0 8 
7 1 743,3 W leicht Nebel | 12,3 


Serbien. 


743,7 — e 
7 Stocholm . . 744,4 N leicht bed. 

8 Petersburg. . 750,2 SSd ſtille Nebel 4, 
7Wien . 755,5 W ſtille R 


egen 
Memel. 746,1 S leicht Nebel 
8 Neufahrwaſſer 746,1 S ſtille bed. 


einer Tafel im Kriegs⸗Miniſterium erſchien, zu wel⸗ 
cher die oberſten Oſtiere der Beſatzung geladen 
waren, und daß er ſich mit dieſen unterhielt. Der 
Verkehr zwiſchen ihm und den Botſchaftern iſt eben⸗ 
falls ein viel freierer als ehemals. Und dergeſtalt 


igt ſich der perſönliche Einfluß von Sultan Hamid e .. male ib | 189 
zeigt ſich der perſönliche Einfluß von Sultan Hamid] der Drina-Grenze. Die Feſtung Schabatz wird tangenberg mit Marie argarethe Kraszewska. — 8 Hamburg. . 745.8 1 egen 13, 
als ein wohlthätiger von den verſchiedenſten Sei⸗ in Vertheibigungsauftanb 1 und mt keien Böttchergeſell Friedrich Szoſtak mit Anna Catharina 7 Sylt 744,6 NND ac bed. 10,7 
ten. Da der Wiener Berichterſtatter der „Times“ | Gräben um geben. Es wird angenommen, daß, | Kalfın. — arg Theodor Eduard Neumann mit Ic | SW ſtark bed. | 13,8 
über Vorgänge in Konftantinopel bisher immer | falls der Friede nicht zu Stande käme, die Türken sale Miſhte e Valle Bengt 1 * " 1815 Een falt 9 12 
wohl unterrichtet war, liegt kein Grund vor, um] mit großer Macht von der Drina⸗Seite her ſich Ban De > en Re ser 5 2 5 


Müller. — Schloſſer Carl Franz Maslewski mit 7 Berlin . . 48,3 SW ſchwach 
Emilie Mathilde Knorrbein. — Klempuergeſell Auguſt 7 Leipzig. . . 750,9 SSW mäßig 
Albert Thiele mit Wilhelmine Friederike Kopitke. — 8 752,8 [SW ͤWfriſch 
Arb. Friedr. Wilh. Rathke mit Wwe. Auna Marianna 
Dobe, geb. Czaprowski. — Bäcker Friedrich Wilhelm 
Krauſe mit Marie Caroline Witt. — Vicefeldwebel 
Eugen Wilhelm Guſtav Böhnert mit Anna Thereſe 
Kalinowski in Marienburg. — Poſtamts⸗Vorſteher 
Julius Cäſar Dahms in Stutthoff und Marie Reimer 
in Siebenhufen. = l 

Heirathen: Arbeiter Johann Friedrich Weiſe mit 
Mathilde Florentine Zinnert. — Maſchinenbauer Adolf 
Leopold Perl mit Ottilie Louiſe Heldt. — Arbeiter Joh. 
Eduard Schiefelbein mit Marie Kielikowski. — Matroje 
Johann Friedr. Wilhelm Zitzow aus Pätſchow Kr. 
Greifswald mit Hulda Johanna Louiſe Pagel. — Arb. 
Guſtav Caſimir Duliwa mit Monica Roſalie v. Koſo⸗ 
buda. — Arb. Johann Friedrich Bellak mit Caroline 
Florentine Schlicht. 0 Ze i 

Todesfälle: T. d. Arbeiter Chriſtian Gottlieb 
Neumann, 9 M. — S. d. Schmiedegeſ. Joſef Wichowski, 
3 M. — Eigenthümer Martin Friedrich Mietzker, 61 J. 
2 unebel. T. 3 


an diefen Mittheilungen zu zweifeln. - 
Aus Podgoriza, v. 26. Sept., telegraphirt 
man der „Pr.“: Ein Bericht des Oberſten Alexander 
Zoäros, Directors der Sanitäts⸗Anſtalten bei der 
Armee in Podgoriza, meldet: „Unter den Ver⸗ 
wun deten, welche in Folge des Gefechts am 14. 
d. Mts. in das Central⸗Hoſpital nach Podgoriza 
gebracht wurden, befindet ſich eine Anzahl, welche 
auf die ſchaudervollſte Weiſe von den Montene⸗ 
grinern verſtümmelt wurden. Außer den ein⸗ 
ne“ Verwundeten wurde conftatirt, daß den 
leſſirten Ohren, Naſen, Lippen und andere 
Körpertheile fehlten. Erfüllt von der Erbitterung, 
welche jeder Civiliſirte gegen ſolche Proben der 
Barbarei empfinden muß, beeile ich mich, die Namen 
der elf Verſtümmelten bekanntzugeben.“ (Folgen 
die Namen mit detaillirter Angabe des Truppen⸗ b 
körpers.) . 
[Aus Montenegro.] Man ſchreibt der 
„Pollaw“ aus Cettinje, 19. September: Fürſt 


wolkig 14,4 15) 
wolkig 13,8 
h. bed. 15,1 


den Weg nach Belgrad zu eröffnen ſuchen dürften. 

Man meldet von großen türkiſchen Truppen⸗An⸗ 

ſammlungen bei Viſegrad, Zwornik und gegenüber 

Divits. Die Einwohner von Schabatz ſind ſehr 

beunruhigt ob der Dinge, die da kommen werden. 
Aſien. 

In Sumatra wurde am 12. Auguſt im 
Namen des Königs der Niederlande und des 
General⸗Gouverneurs von Holländiſch-Indien die 
Emancipation der Sklaven und Leib- 
eigenen feierlich proclamirt. 

EEE ESTER EN ee 8 


Provinzielles. 


Nachmittags Gewitter. ) See faſt unruhig. 

gang mäßig. ) Nachts Regen. 6) Früh Gewitter, 
ſtarker Regen. 7) See ruhig, Nachts Regen. Nachts 
Regen. 9) Neblig. 10) Abends Gewitter mit Hagel. 
1) Abends Wetterleuchten, Nachts Regen. 2) Abends 
Gewitter und Regen. 73) Abends Wetterleuchten. 
14) Abends Wetterleuchten. 


und ſteht von Stockholm bis Borkum unter 745 Mm., 
von Weſten her ſchreitet ein raſches Steigen vor, das 


Abends und in der Nacht haben viele Gegenden Deutf 

lands Gewitter und ſtarken Regen gehabt, 

Mitteldeutſchland, wo heute ſtarke ſüdweſtli 

herrſchen mit wolfigem, warmem Wetter; 

öſtlichen Oſtſee iſt es jetzt warm da 

Südwinden. Im Canal er SW. 
Deutſche Seewarte. 


5 Zwei in 
Haupt Vieh wurden ſofort ge⸗ 
bereits am Tage vorher ver⸗ 


INothwendige Subhaſtation. Gebäudefteuer-Nusungewerth 465 Kl. 
Das dem Beſizer Johann Oſſowski Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
Die ar in Schnakenburg, mit gehörige, in Wieſenwald belegene, im Grund⸗ nn) 1 1 e e ar 
milder ein Geſammt⸗Einkommen von 900 buche Bo. I. Blatt No. 20 verzeichnete | dürfende aber nicht eingetragene Realrechte 
Mek inel. Wohnung und Feuerung ver⸗ Bauerngr indſtück fol Wend n ir ben, nil ne iefeibee 
bunden ift, ſoll zum 1. October cr. ander⸗ 0 geiten au machen haben müſſen dieſe 
weit beſetzt werden am 29. November 1876, zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 
Bewerber um dieſe Stelle wollen ihre Vormittags 10 Uhr, im Verſteigerungstermine anmelden - 
Meldung unter Beifügung von Befähigungs⸗ in unferm Gerichtszimmer No, 1 im Wege] Der Auszug aus der Steuerrolle ſowie 
und Füßhrungsatteſten binnen 3 Wochen bei] der Zwangsvollſtreckung verfteigert und pas | beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
uns einreichen Urtheil über die Ertheilung des Zuſch lags können in unſerem Bureau No. IVb. in den 
Danzig, den 26. Sept. 1876. am 2. December er., gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen wer⸗ 
Bormittags 11 Uhr, 


en. 
5 Magiſtrat. in unſerm Gerichtshauſe, Zimmer No. 1, ver⸗ lage wusch über bie Griheitung, des 


ER } Zuſchlags wird am 26. Deibr. 1876, Vor⸗ 
Bekanntmachung en 


5 mittags 11 Uhr, von dem unterzeichneten 
Es beträgt das Geſammtmaaß der der Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Behufs Anſchluſſes des neuen Wafler- Grundſteuer unterliegenden Flächen des Lauenburg i. Pomm., den 28. Juli 1876 
rohes in der Mauſegaſſe an das Haupt⸗ Grundſtücks: 19 Hektar 78 Ar 70 D-Meter, Köni liches Krei 8⸗GGericht. 
rohr in der Hopfengaſſe wird das Prang⸗ der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 4 in 
nauer⸗Waſſer am Sonntag den 1. Octbr.] ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: Der Subhaſtationsrichter. 
d. J von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr] 11585/100 W, Nutzungswerth, nach welchem v. Kitzing. 
Abends für die das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 90 K. i 
Der das Grundftück betreffende Auszug 


r . 


8 de = 2 2 . a 
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Bromberger Zeitung. 

Täglich erſcheinend, groß Zeitungs⸗Folio⸗Format, in einer Doppelausgabe, 


eine der geleſenſten und verbreitetſten Zei⸗ 


Deer ſtetig te 85 werdende Leſerkreis der „Bromberger Zeitung“ 
ift wohl der ſicherſte Beweis daß die große Liberalttät, mit welcher der Ver⸗ 
leger die Zeitung in jeder 2 Seife zu fördern und auch den weitgehendſten An⸗ 
ſprüchen zu genügen bemüht ift, vom Publikum allſeitig anerkannt und beifällig 


aufgenommen wird. a — 
Für das neu begründete und der Zeitung als Gratis⸗Beilage beigegebene 


humoriſtiſch-ſatiriſche Fonntags-Blatt © 
ſind bereits für das bevorſtehende Quartal fo namhafte Mitarbeiter gewonnen, PR 
daß fie das Gedeihen des Werkes ohne weitere Empfehlungen ſichern. x 
5 Der polttiſche Theil des Blattes iſt durch gediegene Leitartikel, Original⸗ 
berichte und Telegramme reich ausgeſtattet, ehenſo wie der Handelötheil durch 

ie und namentlich durch ausführliche Depeſchen immer mehr ver⸗ 

größert wird. 
„ Das Feuilleton wird ſpannende Original⸗Novellen ſowie intereffante 
Artikel aus dem Gebiete der Kunſt, Wiſſenſchaft und Induſtrie bringen. 

Der Inſertions⸗Preis von 15 Pfennigen pro Zeile iſt im Verhältuiß 
zu der großen Verbreitung der Zeitung ein beiſpiellos billiger. 

Der Preis der „Bromberger Zeitung“ beträgt 


pro Quartal nur 5 Mark. 
Beſtellungen bei allen Poſt⸗Anſtalten des deutſchen Reichs. 


Speicher⸗Inſel 


abgeſperrt werden. 

Danzig, den 29. Septbr. 1876 

Die Waſſer⸗Peputation des 
Magiſtrats. 


Concurs⸗Eröffnung. 

Königl. Stadt⸗ und Kreis ⸗Gericht 
zu Danzig, 

den. 13. Geptbrn 4610, Wing 12½ Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kaufmann 
Heinrich Regier in Firma 95 Bene: 
er 


Bekanntmachung. 


aus der Steuerrolle und beglaubigte Ab-] Zufolge Verfügung vom 23. d. Mts. ift 
chriſt des Grundbuchblatts können in un⸗ heute die ſeit dem 1. Jani d. J in Schön⸗ $ 
erem Geſchäftslocale Bureau III. in den! ſee unter der gemeinſchaftlichen Firma 
Vormittagsſtunden eingeſehen werden. E. Nathan Söhne 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder] aus den Kaufleuten Louis Nathan, Falk 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte Nathan und Salomon Nathan beſtehende 
der Eintragung in das Grundbuch be- | Handelsgeſellſchaft unter No. 85 in unſer 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte] Geſellſchaftsregiſter mit dem Bemerken ein⸗ 
geltend zu machen haben, werden hierdurch] geivagen, daß dieſelbe in Schönſee ihren 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der] Sitz bat. 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ Thorn, den 25. September 1876. 


ermine anzumelden. Königliches Kreis⸗Gericht. 
Pr. Stargardt, den 6. Sept. 1876. 1 I. Abtheilung. 1 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
bier, Hundegaſſe No. 80, ift auf⸗ ionsri ekanntma ung. 
männifche Concurs eröffnet und der Tag. — e ee 17 die ergebenſte chung daß ich 


e eee anf ben 18. Gep- Bekanntmachung. am 1. Octbr. er. in Gumbinnen im Haufe 


tembec er. feſtgeſetzt. 


Abonnements⸗Einladung 


auf das vierte Quartal 1876 des 6 Mal wöchentlich erſcheinenden 


Memeler Dampfboots 


l d der Firma (28. Jahrgang.) 7 
ber Rmniiseiligen Bermalter der Maſſe] Zu Michaeli d. J. folk die dritte Lehrer- F. Wollf Brunnenſtraße unter Durch forgfä tete Seitarti ie Wi ider Reäfle, 
| J li d. J. 6 7 ® rgfältig bearbeitete Leitartikel, durch die Mitarbeiterſchaft tiger = 

. e S . F e een 5 15 N A. J. Rabinowitz durch ausgebreitete Correſpondenz⸗Verbindungen und unmittelbare Kara e Benach . 
ners werden aufgefordert, in dem auf ale geprüften evangeliſchen Lehrer, der] eine uupigungen find wir in ben Stand gejegt, für unferen Politiſch internationalen, provingiellen 


in der Religion, im Deu'ſchen, in der Ge: 
ſchichte und im Geſange zu unterrichten be⸗ 
fäbigt iſt, befest werden. Gehalt 1500 A. 
Bewerber wollen ihre Zeugniſſe baldigſt bei 


den 22. Sept. 1876, 
i Mittags 12 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 16 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
Commiſſar Hrn St.- u Kreisgerichts⸗Rath] uns einreichen. 

Heſeklel anberaumten Termine ihre Er⸗“ Graudenz, den 21. Septbr. 1876. 


Härungen und Vorſchläge über die Bei⸗ Der Magitirat. 


Tabak- und Cigarekten⸗ 


Fabrik von echten türkiſchen und beſten 
ruſſiſchen Tabaken eröffnen werde. 
Achtungsvoll 


A. J. Rabinowitz. 
Ein j. Mann, der die Eiſen⸗ Branche 


werden wir ſo ausführlich als nur irgen möglich wiedergeben. 


ſtoffe ausgeſtattet ſein. 


Quartal, für Rußland bei den dortigen Kaiſerl. Poſt e nſtalten 3 Rubel pro h 


e 4 1 dem re ier 8 
Allen, emeinſchuldn mess gehörige Ritterau eſow 
d 1 1 5 — Sachen i ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 


naben, welche das Gymnaſium oder die 
Ackerbauſchule in Marienburg beſuchen, 
finden freundliche Aufnahme daſelbſt Große 
Geiſtlichleit No. 324 b., 1 Treppe. (1377 


Ein Knabe zur Erlernung der Condi⸗ 
bei 


8 verſchulden, wird aufgegeben, am 24. Oetober 1876, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu Vormittags 11 Uhr, 
len; vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ an orpentlicher Gerichtsflelle vor dem un⸗ 
bis terzeichneten Subhaſtationsrichter verfteigert 
erden, 
Das Geſammtmaß der der Grundſteuer 
10 ee Flächen iſt 822 Hektar 31 Ar 
70 [-Meter, 


Der Reinertrag und Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
— 5 veranlagt worden iſt, 
eträgt: 

Grundſteuer⸗Reinertrag 5330 A. 88 3. 


torei wird geſucht. Nähere Auskunft 
ei Carl Köhn, 
1441) Fleiſchergaſſe No. 16. 


=; Fahtünhtiger 
Conditor⸗Gehilfe 


findet bei 8 Gehalt und freier 
Station ſofort eine dauernde Stelle 
bei Gustav Gierke. 


Zug? 


Bu .. Brutto poſifrei gegen Nachnahme oder Franco-Ci 
[4 e 1 


die Gurtenban- Geſelſgaſt zu Grände gi. 


Meteorologifde Depefche vom 29. September. j 


Uhr, Barometer. Wind, Wetter. Temp. C. Bm 


8 Chriftianiund.. 750,0 WNW ſchwach bed. 5 
Rn 743.7 me ebe 40 


EEE 


) See ſehr ruhig, ſtarker Thau. ) ke = SA 


Auf der Dftfee ift das Barometer ſtark gefallen 


ſeit dem Morgen auch in Hamburg eingetreten i, 


tungen der Probinzen Poſen und Preußen. 


und lokalen, gewerblichen und commerziellen Theil ſtets ein neues, umfaſſendes Material in 2 
Bereitſchaft zu halten. Die eg des Deutschen Reich: und Preußiſchen Landtages 


Der Feuilletontheil unſeres Blattes wird auch ferner mit dem beſten Unterhaltungs⸗ 


2 


Das Abonnement beträgt bei allen Kaiſerl. De tich n Poſtämtern = 7 pro 
es Jahr. 


Anzeigen, 20 R.⸗Pf. die Corpusſpaltzeile, finden im Kreiſe wie in der Provinz und in 


(Bad⸗ und Traubenkurort) en Kurz, Ter J 


Grünberger Weintrauben 


beſter Qualität zur Kur und für die Tafel verſendet zum Preiſe vor 17 * 
. des 
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Jum Einj.⸗Freiwilligen⸗ 
rumen, i auf die mittler. 

und oberen Klaſſen „oberer 


Lehranſtalten bereitet vor (1312 
E. Harms 
Sandgrube 30, 1 Treppe. 


Der neue Eurſug beginnt in 
der Oehlrich'ſchen Schule Don⸗ 
nerſtag, den 12. Oetober. Zur 
Aufnahme neuer Schülerinnen bin 
ich vom 9. bis 11. October in den 
Vormittagsſtunden von 11 bis 2 Uhr 
bereit. (1463 
S. Nagel, 
Hundegaſſe No. 42. 


njer Comtoir befindet ſich 
jetzt Vorſtädt. Graben 
No. 52. 
_ Grossmann & Neisser. 


Nene Erſindung! 
Hühner augen bürſte 


Niederlage bei John Stobbe, 
Hundegaſſe 104. 


n 


5 achdem ich faſt 15 Jahre vom E% 
1 ſchmerzhaften Rheumatismus 

geplagt wurde, habe ich endlich 
ein Linderungs⸗Heilmittel in 


und kann nicht umhin, dies im In⸗ 
tereffe aller Rheumatismus⸗ und 
Gichtleidenden öffentlich bekannt zu 
machen und damit Herrn Doctor; 
. Bilfinger meinen herzlichſten 
Dank auszuſprechen. 

Berlin, den 2. Nov. 1874. 0 
Sophie Werfel, geb. Müller, 
Plan⸗Ufer 18, 1 Tr. 

*) Bu beziehen durch 

Rich. Lenz, Danzig, 
Brodbänkengaſſe 48. 
22 fette Gänſe 

ſind Sonntag zu haben Langgarten No. 11 


und Johannisgaſſe No. 55 bei 
1461) Birnholz. 


Geldſchränke, st dcr 


Berlin, Neue Friedrichſtr. 71. Zeichn. grat. 


Metzer Tafelhirnen, 


hochfeine, große Frucht, verſendet 
Carl 
1433) 


Kühn in Metz, 


Große Herrenſtraße No. 6. 


5 Danpfakriben⸗Labrit 
Franz Coblenzer 


in Cö 
alit., Facons und Marken von 


A 39 bis 60 per Centner ab 
Coin und dient gern mit Muſtern 
und Peeeisliſt 


rauben 


zur Kur u. Speiſe, beſte Qual., verſ. wie 


ſeit langen Jahren, 10 KJ. f. 3 K. u. Nachn. 
A. Theile, Weinbergbeſitzer, 
Grünberg in Schleſ. 


2 junge Mädchen finden 
anſtändige Penſion 
Heumarkt No. 1. 


Zu Tanfen geſucht: 


20 St. Holländer, Wiltter⸗Marſch 


oder Breitenburger junge Kütze, welche 
zn den nädften drei Monaten friſchmilch 
werden. 

Gefällige Offerten mit Angabe der Race, 
des Alters und genaueſten Preiſes unter 
No. 1152 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Brennholz⸗Offerte. 


Beſtellungen auf Buchen⸗, Kiefern: PER 


u. Eichen⸗Kloben, Buchen: u. Kiefern: 
Kaüppel in Waggonladungen und 


einzelnen Klaftern, ab Bahnhof Kielau, 95 


Neuſtadt, Gr. Voſchpol, ſowie ab Bon: 
merſchen Güterbahnhof hier auch franco 
Käufers Thüre, werden bei reellem Maaß 
und billigen Preiſen entgegengenommen 
Breitgaſſe 114, parterre, Zwirngaſſe 1, 
vartexre, und auf dem Pommerſchen Güter: 
bahnhof, Holzhof 2, vom Aufſeher Bikowski. 
A. Poſauski, Kielan 


Gute Eßkartoffeln 


find verkäuflich in ittſtock 
bei Oliva. 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


Ein in voller Nahrung ſteherdes Gaſt⸗ 
haus, ganz neu und maſſiv, Miethe 400 A 
außer dem Geſchäft, fol bei 4 bis 5000 % 
Anzahlung verkauft werden. x 

Nähere Auskunft ertheilt unter 1399 die 
Exped. dieſer Zig. 


Verkauf eines 
Bäcker⸗Grundſtücks. 


Eine alte, renommirte in vollem Betriebe 
ſich befindende Bäckerei, in einem großen Kirch- 
dorfe nahe bei Danzig, Eiſenbahnſtation, iſt 
wegen Altersſchwäche des Beſitzers bei 3000 . 
Anzahlung zu verkaufen. Adreſſen von Selbſt⸗ 
käufern unter No. 1361 i. d. Exped. d 
Sig erbeten 
e genhbeits gedichte jeder Art fertigt 

Annan Hantler, Wwe. 3. Vamm 18, 


dem Balſam Bilfinger“) gefunden | A 


0 TEN c 
| L. Saunier’s Buch⸗ und Kunft - Handlung, 


A. Scheinert in Danzig, 
empfiehlt hiermit zu gefälliger Benutzung: 
Das Den 
Jbournal⸗Leih⸗Inſtitut, Nücher. ele. Di kel 
enthaltend Zeitſchriften: I 4 1 k k⸗ 1 k 7 
Se Se, te ie int 
3. Mode eitung, 85 Dtſche. Literatur, 2 e in ereſſanteſten 
4. Unterhaltungsſchr., 9. Franz. Literatur,] Erſcheinungen der deutſchen Literatur, 
5. Kunſt und Duft, 10. Engl. Literatur. Geſchichte, Politik enthaltend. 
Eintritt täglich. — Proſpecte gratis. 
.. EEE ET URTEIL rt 
* 
Dampfer⸗Verbindung. 
Stettin Danzig. 
Die Tariſfrachten für die zwiſchen Stettin und Danzig regelmäßig fahrenden 
Dampfer ſind vom 25. September ab 
und ertheilen nähere Auskunft die Expeditionen 1 big 5 > 
Rud. Christ. Gribel in Stettin. 
Ferdinand Prowe in Danzig. 


Prämlirt: Feinſte Weizen⸗Strahlen⸗Stärke Prämiirt: 
London 1851. von Stettin 30./6. 65. 
Stettin 1857 Wilhelm Kruse in Stralſund Paris 1867. 
Greifswald 1860. iſt die beſte, kräftigſte und köſtlichſte Tribſees 1869. 
Eöslin 1860. zur Wäſche und zur Speiſe. Königsberg 1869. 
Stralſund 1861. London 1862. Danzig 1864. Stettin 18/5. 65. Wien 1873. 


Dieſe ausgezeichnete Stärke und den aus derſelben fabricirten feinſten 
Puder empfiehlt Fast. 


Noll’s transportabler Luftdruck-Bier-Zapfapparat, 


Diefer Apparat erſetzt vollkommen die Leiſtungen der großen 
Blerpumpen (Preſſtonen) und koſtet nur etwa den zehnten 
Theil derſelben. Das Bier wird durch denſelben während der 
ganzen Dauer des Abzapfens friſch (monſſirend) erhalten, ſelbſt 
wenn die Verzapfung eines Faſſes eine Woche dauern ſollte, und 
il bis zum letzten Tropfen verkäuflich. Flaſchen, ſowie das 
Korken und Spülen derſelben wird vermieden. 
111 Alſo größte VortHeile für Wirthe !!! 
Für dieſen Apparat ſuchen wir Engros- Abnehmer. 
Gebrüder Hein in Hildesheim. 

(Hannover.) 


Patentirt! 


8» 


Original! 


Nenefte Erfindun 


Patentirt! 


5 Hamburg-Amerikanische 
n Packetfahrt-Actien- Gesellschaft. 


Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Nork, 


Havre anlaufend vermittelft der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Hampfſchiffe 
Cimbria, 4. October. Pemmerania, 18. Oct. —— 1. November. 
Gellert, 11. October. Susvla, 25. October. Wieland, 8. November. 

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 


Paſſagepreiſe: L Calüte u. 500, II. Enfüte & 300, Zwiſchendeck & 120. 


Zwischen Hamburg und Weſtindien, 
Häpre, event. auch Grimsby anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens 
und ſtküſte Amerikas. 
Allemannla, 13. Dctbr. — Franconia, 27. Oetbr. — Saxonla, 13. Novbr. 
und weiter regelmäßig am 13. und 27. jeden Monats. 

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. in Hamburg, 
Admiralitätsſtraßſe No. 33/4, (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
ſowie der conceſſ. General⸗Agent Wiltzelm Mahler in Berlin, Invalidenſtr. 121/80, 


und E. Haubuß in Stettin. 
1 


7 2 n 2 


für Lauenburg und Umgegend finden die weiteſte und wirkſamſte Verbrei⸗ 
tung in dem bereits ſeit 1849 beſtehenden und am zahlreichſten geleſenen 


Kreisblatt, 


amtliches Blatt des Königlichen Landrathsamtes, Königlichen Kreisgerichts, 
ſtädtiſcher und anderer Behörden; — erweitert durch ein 


illuſtrirtes Sanntagsblatt, 


ſowie im 


Mittwochsklatt 


5 zum Lauenburger Kreisblatt 
3 (Local und Unterhaltungs⸗Blatt), 
welches in derſelben Auflage erſcheint. 
Ei Inſertionspreis 10 K. — Bei großen Aufträgen Rabatt. 
Die Expedition des Lauenburger Kreis- und Mittwochsblaltes 
in Lauenburg in Pommern. 
(A. Badengoth.) 


. IBB. Der hier feit October v. J. beſtandene Anzeiger ift durch Ankauf 
in unſern Beſitz übergegangen und mit obigen Blättern vereinigt. 


1 


Bauernfreund⸗ 
Inſterburg 


Das Blatt ſteht auf dem Standpunkte entſchiedener Demokratie 
und vertritt deren unverjährbare Forderungen. Auf politiſchem Gebiete verlangt es die un⸗ 
bedingte Selbſtregierung des Volkes; es fordert deshalb für das Volk in allen ſtaatlichen 
fuer f nicht nur die Freiheit, zu reden, ſondern die Macht eines entſcheidenden Ein⸗ 


laden wir ergebenſt ein. 


fluſſes. Auf ſocialem Gebiete tritt es ein für die Rechts⸗Gleichheit, wirthſchaftliche Freiheit 
und Selbſtſtändigkeit; es fordert deshalb vor allen Dingen Hebung und Unentgeltlichkeit des 
Schulunterrichtes. Auf religiöſem Gebiete ficht es rückſichtlos für unbedingte Selbſtbeſtim⸗ 
mung jedes Menſchen; es verlangt deshalb die Aufhebung aller Herrſchaft der Kirche über 
die Gemeinden, und aller Herrſchaft des Staates über die Kirche. 

Das Blatt erſcheint wöchentlich zweimal (Mittwoch und Sonnabend in vergrößertem 
Format), bringt gedrängte Auszüge aus den Verhandlungen von Reichs⸗ und Landtag und 
eine große Anzahl Original⸗Leitartikel. Dem en wesen und den Angelegenheiten 
der Provinz widmet es ſeine beſondere Aufmerkſamkeit. 

Der Preis iſt nur 

75 Pfennige vierteljährlich, 
wofür den Inſterburger Abonnenten das Blatt frei ins Haus geliefert wird. 
Annoncen werden mit 20 Pf. die Corpus⸗Zeile berechnet. 


Die Redaction und der Verlag des Bürger- und Bauern⸗ 


freund Inſterburg. 


* 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
Zu beziehen durch alle . — Buchhandlungen des 35. und 


Milch- Zeitung. 45 


Organ für das geſammte Molkereiweſen ei 
Viehhaltung. 
Begründet von Benno Martiny. 5 
Unter a Fachmännern herausgegeben von 
Petersen. 
Wöchentlich eine Nummer in gr. 40. Quartalspreis 3 Mark 75 Pf. 


Die Milch⸗Zeitung hat es ſich zur Aufgabe gemacht, dem Mollereiweſen 
und der Viehzucht ausſchließlich zu dienen. Von der geſammten deutſchen Preſſe 
anerkannt und von dem in Bremen gegründeten milchwirthſchaftlichen Verein zu 
deſſen Organ erwählt, empfiehlt ſich die „Milch⸗Zeitung“ allen für das Molkerei⸗ 
weſen Intereſſe 
Milch⸗Zeitun 
Petitzeile 30 


Hegenden als Rathgeber und Führer. — Die Verbreitung der 
über alle Länder des Continents ſichert Inſeraten (pro geſpaltene 
f.) den beſten Erfolg. 


Das 


| Hamburger Fremden-Blatt 


(48 fer Jahrgang) 


erſcheint allabendlich mit dem Neueſten des Tages 
auf allen Gebieten u. gelangt noch mit den Abend: 
5 poſten zur Verſendung. 
2 Das „Frembden⸗Blatt“ Dein außer politiſchen Telegrammen eine im 
fertſchrittlichen Sinne gehaltene Politik, Reichstags⸗ und Landtags⸗Original⸗ 
Correſpondenzen, Concert⸗ und Theatex⸗Referate, Roman, unterbaltendes 
Feuilleton, Volkswirthſchaftliches, die neu ſten Lokal⸗Nachrichten aus Hamburg 
und Altona, ferner die authentiſchen Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten, Cours⸗ 
Notirungen ꝛc. aus Hamburg vom ſelben Tage, Handeld-Telegramme von 
auswärts, eine vollſtändige Liſte aller inländiſchen und ausländiſchen Falliſſe⸗ 
ments, Schiffsberichte, Fremdenliſten, Theat⸗rzettel u. f. w. 1451 
Das allwöchentlich erſcheinende Ziehungstiftenblatt „Fortung“ er⸗ 
halten die Abonnenten des „Fremden⸗Blattes“ gratis. N 
Allen auswärts lebenden Hamburgern, ferner den mit Hamburg in Ge⸗ 
ſchäftsverbindung ſtehenden Deutſchen und Ausländern, fowie auch den In⸗ 
babern von Hotels und größeren Reſtaurations⸗Etabliſſements, Cafes u. f. w. 
Haller Länder ſei das in Hamburg beliebte und ſtark verbreitete „Hamburger; 
Fremden⸗Blatt“ zum Abonnement beſtens empfohlen. 5 
Abonnements⸗Preis incl. Poſtaufſchlag pr. Quartal 5 . 5 
Anzeigen, pro Zeile 30 &, ainben die weiteſte und wirkſamſte Ver⸗ 
breitung. — Sämmtliche Annoncen⸗Bureaux (mit Ausnahme der Mosse'ſchen 
Expeditionen) nehmen Aufträge für Anzeigen entgegen. > 
N Brobe-Egemplare auf Verlangen franco. i 


Die 


= * 

15 | 
AInſterburger Zeitung 
empfiehlt ſich als freiſinniges Organ für Littauen und Maſuren beim bevorſtehenden 
Beginn des neuen Quartals auf das Angelegentlichſte. ſteh 

Die Inſterburger Beitung erſcheint wöchentlich 3 Mal (Dienſtag, Donnerſtag 
und Sonnabend) und bringt in dem politiſchen Theite eine Beſprechung der wichtigſten 
Tagesbegebenheiten durch Leitartikel, eine Zufammenſtellung der politiſchen Lage, ſowie 
die Berichte über die Parlamentsverhandlungen in einer dem Raum der Zeitung ent⸗ 
ſprechenden Weiſe. Den Ereigniſſen in Stadt und Provinz wird ſie nach wie vor ihre 
größte Aufmerkſamkeit widmen und dieſelben durch Correſpondenzen aus den größeren 
Städten vermehren. Für den unterhaltenden 191705 ſorgt ein gutes Feuilleton, für 
welches Im anſprechende Erzählungen von Edftein, Frenzel, Sfr, Hackländer ꝛc. ge⸗ 
wonnen ſind. 

Bei der ftetd wachſenden Zunahme der Abonnentenzahl eignet ſich die Zufter- 
burger d dere ganz beſonders zu Inſertionen, die für die Agefpaltene Corpuszeile 
mit 20 Pfg. berechnet werden. . 
11 Pole in beträgt für Auswärtige 2 Mrk. 25 Pfg. vierteljährlich 
incl. Poſtproviſton. 2 

Inſterburg, im September 1876. 


Die Expedition. 
Die Besitzung 


des Herrn Heinrich Penner in Koczeliofi, cg. 200 Morgen groß, im Marien: 
burger Werder belegen, beſtehend aus Boden I. Klaſſe und vorzüglichen Wieſen, 
nebſt guten Wirthſchaftsgebäuden, ſoll im Termine 


Donnerſtag, den 5. October er., 


in einzelnen Parzellen oder im Ganzen verkauft werden. 


Rosenfeld, Königsberg i. Pr. 
Für alle Militär-ERxamina und für Prima, 


Gründl. Vorbereitung. Pension, Neuer Cursus 15, Oet. Bromberg, v. Grabowski, Maj, x] 


Schiffer, 


welche Runkelrüben nach der Zucker⸗ 
Fabrik Lieſſan laden wollen, können ſich 
melden beim Gutsbeſitzer Muller in Gr. 
Grünbof bei Mewe. (1437 
In einer anſtändigen Familie auf dem 
Lande möchte ein wiſſenſchaftlich gut 
mufikaliſch gebildetes Mädchen von 18 
Jahren, Kindern bis zu 12 Jahren den 
erſten Unterricht ertheilen. 
Gehalt wird nicht geſehen, wohl aber an⸗ 
ſtändige l beanſprucht. Näheres 
Boggenpfubl, Petrikirchhof No. 9. (1466 
Ein j. Materialiſt, mit gutem Zeugnſſſen 
und Cautionsfähig, ſ. b. Stellung. Adr. 
an George Getz, Crone a. Br. 
A Stütze d. Hausfrau oder felbfift. Leiterin 
eines feinen Hauſes ſucht eine gebildete 
Dame Stellung. Adreſſen erbeten u. 1012 i. 
Exp. d. Ztg. 


Ein junger Mann, 


dem beſte Referenzen 25 Seite ſtehen, 


ſucht Stellung als Buchhalter, am liebſten 
in der Getreide, oder Bankbranche 
Adr. unter No. 1309 in der Expedition 
d. Ztg. erbeten. PR 3 
Ein Handlung egebilfe, mit der Buch⸗ 
= führung und dem Aſſecuranzgeſchäfte voll, 
ſtändig vertraut, feit 5 Jahren in einem hie⸗ 
figen Agentur⸗ u. Commiſſions⸗Geſchäft thätig, 
em die Empfehlung ſeines bisherigen Prin⸗ 
zipals zur Seite ſteht, ſucht anderweitig Stel⸗ 
lung. Adreſſen werden unter No. 1455 i. d. 
Exp. d. Big. erbeten. 
Ein daft jeder Richtung auf landwirth⸗ 


chaftlichem Gebiete erfahrener, ener⸗ 


giſcher Landwirth, dem aus guten Wirth⸗ 
ſchaften die beften Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, unverheirathet, 32 Jahre alt, ſucht 
zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung eines 
Gutes oder als Oberinſpector einer großen 
a von gleich oder ſpäter dauernde 

tellung. 

Gef. Offerten werden unter 1438 in der 
Exp. dieſer Ztg erbeten. 


Montag, den 2. October, Abends 7% 
Ubr, im oberen Lokale des Hrn. Bürger, 
Hundegaſſe 85. (1474 


Auf großes] & 


Gen auf Wechſel giebt B. Harder, 

E Jopengaſſe 55. 

Hreitgafie 122 iſt ein möblirtes 
Zimmer mit Venſion zu verm. 


1 Stall für 3 Pferde, 


in der Nähe des Langenmarktes oder 

Sanggarten, wird zu miethen geſucht. 

en im Comtoir von F. Boehm 
0. 


Ein möbl. Zimmer nebft Cabinet, auf 
Wunſch mit Burſchengel ift zu verm. 
Zu erfr. Töpfergaſſe 16, part. 


Gr. e zu Branden⸗ 
burg am 31. October. 
Looſe & 3 „. find in der Exp. d. Ztg. 3. b. 
ei meiner Abreiſe von Danzig, 
ſage allen lieben Freunden und Mer 
kannten ein herzliches Lebewohl. 
Oscar Grentzeuber 
ezüglih einer Annonce, erwidere ker 
durch, daß eine Unterredung Sonntag 
d. 1. Oetbr., Vormittags 10—11 ſtattfinden 
kann Ort und Eriennungszeihen beſagt 
ein Brief, poſtlagernd unter den gewünſch⸗ 
ten Buchſtaben. 


(Extra⸗Blatt.) Der heutigen 


Nummer dieſer Zeitung (mit Ausnahme 
derjenigen Exemplare, welche mit der Poſt 
verſendet werden) liegt ein Extra⸗Blatt bei, 
enthaltend neue Anerkennungen über die 
ſegensreichen Wirkungen des „rheiniſchen 
Trauben-Brust-Honigs“ von W. H. 
Zickenheimer in Mainz, bei Huſten, 


Verſchleimung, Hals, Bruſt⸗ und Lüngen⸗ 


'eiden, ſowie Keuch⸗ und Stickhuſten der 
Kinder, worauf wir ganz beſonders auf⸗ 
m.rlfam machen Die H ren Rich. Lenz, 
Parf.⸗ u. D.ogaenkandl., Brobbänteng. 38, 
vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe, Magnus 
Bradtke, Colon. u. Delſcateſſen⸗Handl., 
Ketterhagerg. 7, Ecke des Vorſt. Grabens, 
und J. G. Amort, Colon. - u. Delikateſfen⸗ 
Handl. Langgaſſe, Ecke d. Gr. Gerbergaſſe 
in Danzig verkaufen und verſenden diefen 
ausgezeichneten Saft nach allen Gegenden. 


Verantwortlicher Redacteur O. Rödner. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann f : 
in Danzig, f 


